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Nie japanischen Waffenerfolge.
M it Eroberung der chinesischen Stellungen in und um 

W eihaiwai hat J a p a n  aberm als einen bedeutsamen Schritt auf 
der B ahn gemacht, welche es mit seiner Kriegserklärung gegen 
China beschritt. J a p a n  steht heute nicht nu r in seinen eigenen 
Augen groß da: seine kriegerischen Leistungen zu Lande und zur 
See haben ihm auch erhöhte Beachtung seitens der abendländi­
schen Kulturvölker gesichert. D as einzige Land der W elt, welches 
sich einstweilen noch gegen die Anerkennung der nackien W ahrheit 
sperrt, ist eben dasjenige, welches am eigenen Leibe die Folgen 
seiner zu weit getriebenen und zu lange beibehaltenen JsolirungS- 
politik spüren muß —  China selbst.

D as V erhältniß zwischen den beiden ostasiatischen Mächten 
ist duich den bisherigen Verlaus des Krieges vollständig in sein 
Gegentheil verkehrt worden. F rüher galt allgemein Ja p a n  a ls  
der minder wichtige Machtfaklor, auch im Auslande. M an 
räum te zwar ein, daß das japanische Tem peram ent dem chinesi­
schen an Spannkraft, die japanische Volksart der chinesischen an 
Beweglichkeit und Gewandtheit, da« japanische S taaisw esen dem 
chinesischen an Anpassungsfähigkeit überlegen sei, aber die nahe­
liegenden Konsequenzen aus all diesen Prämissen blieben unab- 
geleitet, J a p a n  rangirte in Ostafien nach wie vor an zweiter 
Stelle, solange, bis es sich entschloß, den Beweis zu führen, daß 
es aus eigener Kraft seiner Entwickelung die ihm zusagende 
W endung geben könne.

M an  muß dieses M om ent des nationalen Ehrgeizes nach 
Gebühr berücksichtigen, um zu einer treffenden Beurtheilung der 
heutigen Lage Ostasiens und ihrer muihmaßlichen fernerweiten 
Gestaltung zu gelangen. J a p a n  hat der modernen K ultur bei 
sich daheim T h ü r und T ho r geöffnet, nicht aus instinktivem 
Nachahmungstrieb, sondern in der richtigen Erkenntniß, daß alle 
anderen K ulturen sich überlebt haben und, soweit sie nicht in 
die Rumpelkammer geworfen zu werben verdienen, sich an das 
europäische Beispiel anlehnen, aus dem europäischen Vorbilde 
Neue Lebenskraft saugen müssen. S o  hat es seine Schulen, 
seine V erw altung, seine Technik, seine Industrie , seinen Handel, 
seinen Ackerbau, sein Heer- und Flottenwesen ganz nach euro­
päischen Mustern umgestaltet, und Kenner des Landes versichern, 
daß, wenn es der japanischen Regierung gelingt, durch ihre neue 
HandelSverlragSpoltttk eine paritätische S tellung unter den führen­
den K ulm inationen zu erringen, auch der Gesam m tübertritt des 
japanischen Volkes zum Christenthum nu r noch eine Frage der 
Zeit sein werde.

Vorläufig find die Dinge allerdings noch nicht so weit ge­
diehen, aber J a p a n  rostet nicht, sondern strebt ohne Unterlaß 
vorw ärts. Den japanischen S taa tsm ännern  wie Heerführern 
schwebt bei allem, was sie sagen und thun, das Vorbild der 
glanzvollen Emporsteigen« der deutschen N ation aus vielhundert- 
jährtger politischer Ohnmacht zu der Rolle des ausschlaggebenden 
Faktors in den europäischen Angelegenheiten vor. W as Deutsch­
land in E uropa geleistet hat und geworden ist, das —  sagen 
die Ja p a n e r —  können sie in Ostasien leisten und werden. 
W ie die Wucht der deutschen Waffen dem französischen Hoch­
muth eine Niederlage bereitet, dergleichen in den A nnalen 
Frankreichs unerhört w ar, so will auch J a p a n  in erster Linie 
dem chinesischen Eigendünkel die bis jetzt noch hartnäckig ver­

weigerte Anerkennung J a p a n s  a ls ebenbürtige Macht abtrotzen. 
Und wie die deutsche Politik  seiner Zeit auf den SiegeSeinzug 
in P a r ts  bestand, nicht au s eitler Ruhmbegier, sondern in der 
richtigen Erkenntniß, daß nur diese nicht wegzuleugnende T h a t­
sache der B ildung einer dem Bestände des W eltfriedens ver- 
hängnißvollen Kriegslegende bei den Franzosen vorzubeugen im 
S tande  sei, so wird auch J a p a n  nicht eher ruhen, a ls bis es 
seinem hartnäckigen Gegner in dessen Hauptstadt Peking selbst 
die Fciedensbedtngungen diktirt hat.

I n  Deutschland würdigt m an den Gedankengang der japa­
nischen Politik nach Gebühr, und ohne das eigene Urtheil über 
deren Durchführbarkeit und Ersprießlichkeit den Ja p a n ern  irgend­
wie aufzudrängen, bleiben wir Deutschen in Ostafien möglichst 
unparteiische Zuschauer der Ereignisse. Andere Mächte würden 
Europa sich lieber heute a ls morgen ins M ittel legen sehen. 
Diese verfolgen aber ihre besonderen Interessen und P län e  
dabei, und da ein aus anderen als rein sachlichen Beweggrün­
den resultirendes Eingreifen dem natürlichen Entwickelungsgang 
der ostasiatischen Dinge nur Zwang anthun könnte, so ist e» 
zweifellos gerathen, die Finger aus dem S p ie l zu lassen. Dieser 
S tandpunkt der deutschen Politik wird erfreulicherweise von der 
Mehrzahl der Weltmächte, insbesondere von Amerika und R uß­
land, getheilt. I n  der T h at wäre das Zustandekommen eines 
sog. „faulen Friedens" zwischen Ja p a n  und China eine Errungen­
schaft von sehr zweifelhaftem Werthe. England mag ja  berech­
tigte Eifersucht angesichts des raschen AussteigenS J a p a n s  zu einer 
ostasiatischen Seemacht verspüren, aber das kann doch für an ­
dere Völker nicht den mindesten G rund darbieten, für England 
die Kastanien aus dem Feuer zu holen.

I m  Augenblick stehen die Dinge so: J a p a n  im Besitze der 
m aritim en Stellungen von P o r t  A rthur und W eihatwei ist u n ­
umschränkter H err des Golfes von Petschtlt und hat es damit 
in s bald die mildere Jahreszeit eingetreten sein
wird n O perationen gegen die Pethom ündung
einzuleiten. Chm a ist, da seine modernen Kriegsschiffe jetzt 
sammt und sonders entweder in die Tiefe de« Meeres ver­
sunken oder von den Ja p a n ern  erobert sind, völlig außer 
S tande , die Bew-gungen der Ja p a n e r auf hoher See  zu kon- 
troliren und etwaigen Landungsversuchcn rechtzeitig zu be­
gegnen. Es muß sich auf die Vertheidigung der Hauptstadt 
beschränken und den Ja p a n e rn  die Offensive überlassen. Und 
damit ist die Entscheidung des kommenden Feldzuges schon im 
V oraus besiegelt.

Aokitische Tagesschau.
Die „ F r e i s .  Z t g . "  des H errn Eugen Richter macht jetzt 

in H o f k l a t s c h .  S ie  schreibt: „Z u r Geschichte der Gegen­
zeichnung hebt auch die „Köln. Volksztq." hervor, daß Abge­
ordneter Richter in allen wesentlichen Punkten das rechte be­
richtet habe. Die E rnennung des G rafen Botho zu Eulenburg 
zum S ta tth a lte r im Elsaß ist mündlich geschehen, gerade wie in 
dem Falle v. Natzmer, zu dem der Kaiser nach einer T ruppen- 
befichligung saate: „Ich ernenne S ie  zum Gouverneur von
Kam erun." H err von Natzmer meldete sich a ls solcher bet dem 
Reichskanzler, der ibm eist garnicht glauben wollte. S p ä te r 
war ein Entlassungsgeiuch Caprivi's nothwendig, um v. Natzmer'»

' E rnennung wieder zu beseitigen. H err von Natzmer sträubte 
i sich sogar später noch, die A nnulirung der E rnennung aus dem 

Munde C apriv i's entgegen zu nehm en; weil der Kaiser selbst 
ihn ernann t habe, verlangte er auch vom Kaiser selbst das 
Dem enti zu hören. H err von Natzmer begründete das damit, 
er komme seinen Freunden gegenüber, denen er erzählt habe, er 
sei der neue G ouverneur von Kam erun, in eine unangenehme 
Lage, wenn die Sache wieder zu Wasser würde. Seine  Freunde 
könnten dann ja am Ende denken, er habe ihnen etwas aufge­
bunden. G raf C aprivt sorgte dann dafür, daß H err von Natz­
mer nach dieser S e ite  hin gesichert wurde. Der Fall E ulen­
burg ist ganz ähnlich verlaufen wie der Natzmer'sche. '

Die „V  o s s t s ch e Z  e t t u n g ,"  das O rgan der fort­
schrittlichen B erliner W etßbierphilister, jam m ert : „H ier zu
Lande kann das Volk durch seine V ertretung seinen W illen 
kundgeben. Erhebt aber eine Handvoll Exzellenzen Widerspruch, 
so gilt nicht der Wille der N ation , sondern der einer kleinen 
M inderheit, die obenein von derselben N ation S o ld  und Loh» 
erhält." Und was hat dieses Lamento veran laß t?  „B ald  ein 
halbes Dutzend M al zu den verschiedensten Zeiten hat der Reichs­
tag m it großer M ehrheit die Zahlung von D iäten an die Ab­
geordneten beschlossen." Aber der böse B u n d e s r a t h ,  „eine 
Handvoll Exzellenzen," will nicht. Aber liebe „T an te  V oß", 
der Reichstag hat auch wiederholt die Zulassung der Jesu iten  
beschlossen, auch da hat der B undesrath  Nein gesagt und da 
hast D u gar nicht« dagegen gehabt. D er Reichstag hat sich in 
seiner Mehrheit auch für den B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s  
ausgesprochen und der BundeSralh ist nicht darauf eingegangen. 
Dieser böse B undesrath, der so wenig dem Volkswillen Rechnung 
träg t!  Nicht w ahr?  Oder — ja , B auer, das ist ganz was 
Anderes. N ur solche Beschlüsse der Reichstages sind der A us­
fluß des Volkswillens, die in die „freisinnige" Parteischablone 
passen!

I n  F r a n k r e i c h  blüht die Sum pfpflanze der Skandal- 
prozesse üppig weiter. D enn dem Südbahn-Skandal auf dem 
Fuße nachgefolgt ist eine neuere skandalöse Affaire, diejenige 
des wegen schmutziger Geschichten kürzlich abgesetzten General- 
Steuereinnehm er« Levaillant. E s steht schon fest, daß durch die 
Levaillantsche Affaire Richter, S taa tsan w älte , höhere Polizei- 
beamte, ja , auch ehemalige M inister bedenklich kompromtttirt 
find. Danebenher läuft der Skandalprozeß, der von dem 
P arise r Gerichtshof gegen eine Anzahl Verleger und Redakteure 
angesehener P arise r B lä tter wegen Erpressung spielt. W ahrlich, 
selbst in den schlimmsten Zeiten des zweiten Kaiserreiches find 
in Frankreich derartige Zustände nicht dagewesen!

Aus H o n o l u l u  wird gemeldet, daß die Exkönigin 
Liliuokalant von H aw aii am 15. Februar vor dem Kriegsge­
richte stand. S ie  erklärte, keine Kenntniß von der revolutionären 
Bewegung gehabt zu haben und bestritt die Competenz des 
T ribunals . E in Urtheil wurde noch nicht gefällt.

Nach einer Depesche des Amsterdamer „T elegraaf" aus 
B a t a v i a  ist in der Gegend von T jam bea, Residentschaft 
Buitenzorg, eine Verschwörung entdeckt worden, welche die 
Niedermetzelung der Europäer und Chinesen bezweckte. Die 
H äupter der Verschwörung und 50 Mitschuldige wurden ver­
haftet.

Kjäta.
Erzählung von O s k a r  Höcker.

-------------------  Nachdruck verboten.
(2. Fortsetzung.)

II.
H auptm ann B ang besaß ein wohlwollendes Gesicht m it 

rothen fleischigen W angen und gutmüthigen blauen Augen. E r 
halte nichts Soldatisches mehr an sich. Ein Bäuchlein wölbte 
sich unter dem S äbe lgu rt ; Thormund Bang w ar kurzathmig ge­
worden —  und sein Scheitel lichtete sich bedenklich. D abei w ar 
er erst M itte  der vierziger Ja h re . E r hatte a ls  schwedischer 
Reiterlieutenant gar flott gelebt. I n  Stockholm kursiilen noch 
heute Anekdoten von dem schneidigen Offizier des Regiments, 
trotzdem dieser schon säst zwei Dezennien hindurch an entlegenster 
Stelle des Nordlandes das G nadenbrot eines Bezirkshauptm anns 
aß. Bang w ar ein Sonderling . E r hatte nur eine Passion : 
die Musik —  und namentlich den Gesang. E r selbst besaß zwar 
keine Singstim me, das hinderte ihn aber keineswegs, die Sangeskunst 
zu pflegen. D a  der H auptm annshos einsam an der S tra ß e  lag, 
wurde die Leidenschaft B angs von keinem Nachbarn störend em­
pfunden. M an  konnte ihn aber auch auf seinen Dienstreisen 
und Spaziergängen nie anders sehen, a ls  m it gespitztem M und, 
pfeifend oder summend. Und niem als war es ein Lied, das 
irgend ein anderer auch gekannt hätte. H auptm ann B ang trällerte 
nu r eigene Kompositionen; es w ar eine Melodie mit einem unbe­
stimmten R yihm us, ohne Einschnitte, ohne Perioden, ohne Absätze 
und immer im Umfang von sieben halben Tönen.

Auch a ls  er, gleich nach Jörgen» Fortgang, ins Lootsenhaus 
eintrat, schwebte wieder das „ewige Lied" auf seinen schmunzelnd 
gespitzten Lippen. Heute w ar aber noch ein besonderer schalk- 
haster Ausdruck um seine Mundwinkel herum bemerkbar. B ang 

"m , "  Kiippi- salu tirte  und rief dem jungen Mädchen, 
innins " " "  der stattgehabten Erregung noch heiß waren.

1 1  Kleine, eine Ueberraschung für Dich —  eine
berraschung. . . . W as wetten w ir: ^ehe fünf M inuten ver­

gangen sind, bist D u  m ir um den H als gefallen und hast mich 
abgeküßt!"

G jä la  w ar nicht eben zum Scherzen aufgelegt. M an  konnte 
dem gutmüthigen H auptm an», der aller W elt Freund w ar und 
auch dem Geringsten in seinem ganzen weiten Amtsbezirk stets 
gern mit R ath  und That beistand, nicht bös sein. S ie  fuhr sich 
hastig über die S t i rn ,  stellte dem H auptm ann einen S tu h l  anS 
offene Fenster und sah ihn verw irrt fragend an.

Die Einrichtung des Blyttschen Hauses ließ nicht auf W ohl­
stand schließen. Die Küchenstube, in die man von der S tra ß e  
aus direkt g-langte, bildete den H auptraum . S ie  hatte getäfelte 
W än d e ; die Decke w ar weiß, und das flache Deckgebälk w ar 
sichtbar. I n  der einen Ecke stand der offene Herd, der eine 
niedrige Feuerstelle halte, worüber sich ein cylindersörmiger, unten 
halbgeöffneter Rauchsang wölbte. An dem Rande der Nauchfang- 
decke hingen Küchengeräthe, meist aus Zinn. D ie W ände waren 
mit Schädeln und Geweihen von Rennthieren geschmückt; an 
der Decke hingen mehrere große Netze. Auch sonst w ar noch 
allerlei Ja g d -  und Fischereigeräthe vorhanden ; die Tische, Bänke 
und Truhen waren aber nur roh gezimmert.

„R ath ' einmal, wer geschrieben h a t? "  begann der H aup t­
m ann, indem er das rechte Auge zukniff und dem hübschen M äd­
chen verschmitzt zublinzelte.

„ F ra u  S v en d ru p !"  antwortete G jäla  sofort.
Fast enttäuscht sah B ang sie an. „ I  — woher weißt du 

denn . . .?"
„S ie  kommt also wirklich n icht?" fragte G jä la  m it zittern­

der S tim m e.
D er Hauptm ann schüttelte den Kopf, griff dann in dir B rust­

tasche und holte einen B rief heraus, den er dem Mädchen in die 
Hände drückte. „Lie« selbst —  — aber vor allem bitte ich m ir 
a u s :  keine sauertöpfische M iene! Zum  Kuckuck noch einmal, D u  
schneidest ja ein Lärvchen, daß einem ganz angst und bange werden 
kann !"

G jä la  las. D er H auptm ann schlug ein Bein übers andere, 
trommelte auf dem Fenstersims und flötete vergnügt vor sich

hin. J e  weiter G jä la  in der Lektüre kam, desto erregter ward 
ihr Antlitz. D ie abenteuerliche M eldung, die ihr von Jö rgen  
Vinje über ihren V ater erstattet worden w ar, hatte sie tief er­
schüttert ; sie hatte sich dem Hauptm ann gegenüber zusammenge­
nommen. Jetzt brachen aber endlich ihre Thränen aus, sie schluchzte 
und beugte ihr Gesicht immer tiefer auf das B la tt.

Entsetzt w ar der H auplm ann aufgesprungen. „Mädchen —  
ja, ist denn heute Alles au s dem Häuschen? . . . G jä la , zum 
Kuckuck noch einmal, willst D u  gleich zu weinen aufhören? I s t  
das eine A r t ! . . . Liest da von den glänzendsten Aussichten —  
hat ein Leben voll Sonne und W onne vor sich und stellt sich an, 
a ls  ob sie barfuß auf den Svartisen  klettern sollte! He, 
D u  — wirst D u  gleich vergnügte Augen m achen? N a, hast 
D u  nicht allen G rund, F rau  Svendrup für ihr Anerbieten dank­
bar zu sein?"

F ra u  Svendrup  w ar die in Schweden und Norwegen an­
gesehenste Sängerin . S ie  hatte die Einsamkeit des entlegenen 
Fjordes im vergangenen Ja h re  ihrer Nerven wegen aufgesucht. 
Hier in Tjong hatte sie sich auf dem Hauptm annshofe eingemieihet 
und durch ihren W irth  die stimmbegabte Lootsentochter kennen 
gelernt.

„S ie  hatte ja fest beabsichtigt, auch dieses J a h r  herzu­
kommen", nahm Thormund Bang wieder auf, „doch ein großes 
Musiksest, das in Deutschlanv stattfindet, macht ihren P la n  im 
letzten Augenblick scheitern. Aber vergessen hat sie Dich keines­
wegs. — Na, ist das ein G rund , um in Thränen auszubrechen? 
W a s ? Nach Deutschland sollst D u  kommen, um dort im Gesang 

: weiter ausgebildet zu w erden? Mädchen, hast D u  ein Glück —  
hust D u  ein Glück!"

G jä la  konnte es noch immer nicht fassen. S ie  wußte auch 
nicht, ob sie lachen oder weinen sollte; immer mußte sie an das 
Schicksal ihres V aters denken, der jetzt endlich den Ränken des 
hinterlistigen Schleichers Vinje zu erliegen schien. Wie glücklich 
hätte sie sonst die Kunde gemacht, die ihr der Brief der F ra u  
Svendrup  brachte.

Nach Deutschland —  nach B erlin !



Wi e aus  S h a n g h a i  verlautet, erbieten sich England 
und R ußland  zwischen C h i n a  und J a p a n  zu verm itteln. 
Nach einem au s chinesischer Quelle stammenden Gerüchte sollen 
ferner die au-w ärtigen Gesandten in Peking die GesandschaftS- 
wachen au s T ientsin nach Peking beordert haben. —  Die 
japanischen B lä tte r bestätigen, daß Lihungtschang und P rin z  
Kung zu außerordentlichen Gesandten für die F riedensunter­
handlungen ernannt find. Eine offizielle Bestätigung steht noch 
aus. —  Eine interessante S tatistik  der Ergebnisse des chinesisch- 
japanischen Krieges bis zum 20. Dezember v. I .  veröffentlicht 
das japanische J o u rn a l  „M iyako S h im b u n " . S e i t  der Landung 
des G enerals Oshima in Tichemulpo am 13. J u n i  v. I .  haben 
siebzehn Kämpfe stattgefunden, die alle für die Ja p a n e r  einen 
günstigen Ausgang hatten. I n  diesen Gefechten hatten die 
Ja p a n e r  4 1 8  Todte und 1665  Verwundete, die Chinesen 6620  
Todte und 9500  verw undete. Die Ja p a n e r  haben außerdem 
1 16 4  Chinesen gefangen und folgende Kriegsbeute gemacht: 
607  Geschütze, 7900  Gewehre, M unition  im W erthe von 1 2 ^  
M illionen F rancs, Ausrüstungsgegenstände und sonstige W aaren  
im  W erthe von 5 M illionen, 268 Pferde, 3326  Zelte, 3 Kriegs­
schiffe, 21 andere Fahrzeuge u. s. w. m it einem Gesammtwerthe 
von mehr als 36*/, M illionen F rancs. Als diese S tatistik  auf­
gestellt wurde, w ar W eihaiwei noch nicht genommen, sie enthält 
auch nicht die in P o r t  A rthur erbeuteten Objekte.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

22 . S itzu n g  vom  16. F ebruar 1895.
(E röffnun g  11 Uhr.)

A m  M iniftertische: v. Koller.
D a s  H a u s setzte heute die zweite B erathu ng deS E ta t-  des M in i­

sterium s des I n n e r n  fort.
G egenüber einer A nregung des Abg. K n e b e l  (na tlib .), der die 

R evision  der Sparkassen durch B eam te der Sparkassen dem W ohlw ollen  
der R egierung empfiehlt, führt der R egierungsvertreter G eheim rath von  
K n e b e l .  D ö b e r i t z  auS, die R egierung  habe die A ngelegenheit erw ogen, 
die Berichte der O berpräsidenten seien aber sehr verschieden. E in e ein ­
heitliche R egelung  werde durch das Sparkaffengesetz herbeigeführt werden.

G egenüber den vom  Abg. Frhr. von  R i c k t h o f e n  vorgebrachten 
Beschwerden w egen der M ißstände, die durch das S tan d eS am isw esen  in  
den kleinen ländlichen G em einden herbeigeführt seien, und wegen deren 
er um eine A enderung der O rgan isa tion  auf dem Lande bittet, führt 
der M inister des I n n e r n  von  K ö l l e r  a u s , er verkenne nicht die B e ­
rechtigung der K lagen , doch werde durch die angeregte E inrichtung  
größerer Bezirke für das Publikum  eine B elästigu ng  geschaffen werden, 
die noch mehr K lagen zur F o lge  haben würde.

D em  Abg. S e y f f a r d t  (natlib .), der die E in führung  des U nter- 
stützungswohnsitzgesetzcs in  E lsaß-L othringen wünscht, erwidert der 
M inister, daß diese gep lant sei, doch sei die E in führung schwierig bei 
dem erheblichen Ueberw iegen der deutschen E inw anderung  gegenüber der 
A u sw an d eru n g  s u s  E lsaß-Lothringen.

Dem  Abg. vom R a t h  (n a tlib .), der an S te lle  der K reisfteuern für  
den Westen eine E rhöhung der Jagdscheingebühren wünscht, entgegnet  
der M inister, er wünsche, der Vorredner hätte einen A ntrag auf E r ­
höhung der Jagdscheinfteuer von  3  auf 2 0  M ark eingebracht. Bezüglich  
des vom Vorredner gerügten Z eitungsverkaufs an  S o n n ta g e n  auf 
dem B ahnhof zu Frankfurt a. M . erkenne er daS B edürfniß  nach A b­
hülfe an.

Abg. W a m h o s f  (natlib .) wünscht die R evision unpraktischer P o lize i­
verordnungen au f dem Lande und spricht ferner den Wunsch a u s , daß 
die Landräthe mehr F ü h lu n g  m it der B evölkerung gew in nen  möchten.

Letzteren Wunsch erklärt M inister von  K ö l l e r  a ls  durchaus seiner 
M ein u n g  entsprechend.

Denselben Gedanken spricht auch F rhr. von  Z e d l i t z  (freikons.) a u s, 
der zu dem Zweck eine V erm inderung des Schreibwerks auf den Land­
rathsäm tern und bei den E hrenäm tern auf dem Lande befürwortet. 
Dieser Vorschlag, erklärt der M inister, sei von  ihm längst befolgt. I n s -  
besondere bitte er, die AmtSvorfteher möglichst w en ig  m it Statistiken zu 
belästigen. Auch bitte er den Justizm in ifter, die Am tsvorsteher möglichst 
bezüglich der V oruntersuchungen zu entlasten.

Zwischen den Abgg. D r. v. J a z d z e w s k i  und Dr.  M i z e r s k i  
(P o len ) einerseits und dem Abg. von T i e d  e m a n n - B o m s t  (freikons.) 
andererseits entsp innt sich dann nochm als eine Debatte über den agressiven 
oder defensiven Charakter des V erein s zur Förderung  des Deutschthum s, 
w ozu M inister v . K ö l l e r  bemerkt, der Verband der P o len  Deutsch­
lan d s sei nack seinen S ta tu ten  ein politischer V erein , während der 
V erein  zur F örderung  deS Deutschthum s in  den Ostmarken dies 
nicht sei.

Auch die Abgg. S a t t l e r  (natlib .) und S e e r  (natlib .) kommen noch 
einm al auf die P o len frage zurück.

Z u der A nregung deS Abg. K n e b e l  (natlib .), die Bureaukosten- 
entschädigung der Landräthe zu erhöhen, erklärt Abg. H a u p t m a n n  
(C tr .), damit müsse bis auf bessere Zeiten gew artet werden.

Z ur A nfrage des Abg. D r. L o n c h i u s  (natlib .) wegen einer neuen  
Landgem eindeordnung für Hessen-Nassau bittet M inister von  K ö l l e r ,  
sich nur noch kurze Z eit zu gedulden.

Z ur F rage des Abg. P a r i s i u s  (srs. V olksp.) nach der Statistik  
der letzten W ahlen bemerkt er, diese werde dem Hause in  w en igen  
T agen zugehen. G egenüber einer Beschwerde desselben Abgeordneteu

F ra u  S vend ru p  hatte in der deutschen Reichshauptstadt, in 
der sie einige sehr enthusiastisch aufgenommene Konzerte gegeben, 
eine ehemalige Schülerin  angetroffen —  ebenfalls eine N or­
wegerin. Diese besaß in B erlin  selbst schon einen großen 
Schülerkreis, verdiente viel Geld und genoß die größte Achtung 
in der ganzen Gesellschaft. An diese D am e hatte F ra u  S vendrup  
die kleine G jä la  em pfohlen ; der jungen L andsm ännin stand also 
das H aus einer der angesehensten Gesangsmeisterinnen offen. 
D er H auptm ann wurde in dem liebenswürdigen und sehr über­
zeugenden Schreiben der D am e aufgefordert, bei dem V ater 
G jä la s  die Einw illigung zu erwirken und sich des Mädchens an ­
zunehmen. Nicht nur das M ate ria l, m it dem die N atu r die 
junge S än gerin  ausgestattet habe, sei hochbedeutend —  auch das 
urwüchsige Talent des V ortrages, das Feuer, die Frische und 
Natürlichkeit des Ausdrucks. E s wäre eine S ün de , wenn m an 
eine solche Gottesgabe dort draußen in dem weltentlegenen Fjord 
verkümmern lassen wollte.

Thorm und B ang  kannte den B rief zwar schon auswendig 
las  ihn aber noch drei- bis vierm al stückweise und im Ganzen 
nu l G jä la  wieder m it. Zn den Zwischenpausen trällerte er ver­
gnügt vor sich hin, lief im Zim m er herum, agirte mit den 
Armen, dann wieder klopfte er G jä la  auf die Schulter — kurz, 
das Glück seiner kleinen Freundin berauschte ihn mehr, a ls  diese 
selbst. Plötzlich blieb er auf seiner unruhigen W anderung mitten 
im Zim m er stehen, klatschte in die Hände und sagte b ru m m ig : 
„Eigentlich hätt' ich D ir  den B rief gar nicht bringen sollen. 
D onner, w arum  hab' ich ihn nicht unterschlagen! D enn wenn 
D u  erst an O r t  und S telle  bist, wirst D u  stolz werden und 
nichts mehr von uns wissen wollen —  von unserem stillen F jord , 
von den Singstunden auf dem H auptm annshof — und von 
dem garstigen alten Thormund B ang  selbst, w ie ?" E r strich sich 
über seinen langen dünnen S ch nu rrb art und sah das Mädchen, 
das in seinem weißen Leinenhäubchen und dem einfachen schmuck­
losen Kattunkleidchen so schüchtern und verw irrt vor ihm stand, 
schmunzelnd an.

(Fortsetzung folgt.)

w egen nachträglicher W ahlbeeinfluffungen durch den Landrath des Kreise- 
O sterburg-Stendal verweist er auf den W eg der schriftlichen Beschwerde, 
der sofort hätte eingeschlagen werden können, w o rau f die A ngelegenheit 
untersucht worden w äre.

Denselben S tandpunkt vertritt der Abg. G r a f  z u  L i m b u r g -  
S t i r u m  (kons.), der gleichzeitig das in Rede stehende V orgehen des 
L andraths nicht au f die politische G esinnung bezüglich angesehen wissen w ill.

D er Abg. P a r i s i u s  und M inister von  K ö l l e r  äußern sich darauf 
noch einm al zu derselben A ngelegenheit.

E s  entspinnt sich sodann eine Debatte zwischen dem Abg. J o h a n n -  
s e n  (b. k. F .) , der verschiedene V srw aitu n gsm aß regeln  in  Nordschleswig  
a ls  vexatorrsch bekämpft, und dem Abg. B a ch  m a n n  (natlib .), der dem 
entgegentritt und im übrigen ein energisches A uftreten  gegenüber der 
dänischen P rop agan d a  für nothw endig  erklärt.

Nächste S itzu n g  D ienstag 11 U h r: Erste B erathu ng des Gesetz­
en tw u rfs  w egen Fürsorge für die durch die E issnbahnreform  betroffenen  
B eam ten  und erste Lesung des Stem pelfteuergesetzentw urss.

Deutscher Reichstag
3 9 . S itzu n g  vom  16. F ebruar 1895.

(E röffnun g  1* /i Uhr.)
D ie  B erathu ng des W ä h m n -S -A n tra g es  wurde heute beendigt.
A bg. S i e g l e  (na tlib .) erklärt sich a ls  A n hänger der G oldw ährung  

gegen den A n trag, w ogegen der Abg. Leuichner (R eichsp.) für den 
B ln u ta llism u s  ein tritt, dessen Durchführung sow ohl Deutschland w ie  
auch den a u sw ä rtig en  S ta a te n  zuck V o lth e il gereichen würde.

A bg. R i c h t e r  (frs. V olksp.) betont, daß eine neue W ährung die 
Unsicherheit im  E rw erbsleben n u r  verm ehren w ürde, auch die Land­
wirthschaft könne a u s  einer A enderung der W ährung keinesw egs Nutzen  
ziehen.

Abg. F r i e d b e r g  (natlib .) befürwortet die E in b eru fu n g  einer in ter­
n a tio n alen  W ährungskonferenz.

Staatssekretär G raf P o s a d  o w  s k y  hebt hervor, daß die W ä h ru n g s­
frage tiefgehend sei und von  ungeheurer B edeutung  für das gesammte 
w irtschaftliche Leben, es sei daher die Pflicht des Reichskanzlers ge­
wesen, eine w ohlw ollende P rü fu n g  der F ra ge  in  Aussicht zu stellen.

Nack dem Schlußw ort des Abg. v. K a r d o r f f  (R eichsp.) w ird der 
A n trag  m it großer M ehrheit angenom m en.

E s  fo lgt der mündliche Bericht der G eschäftsordnungskom m ission  
über den ihr gew ordenen A u ftrag , die F ra ge  der Verschärfung der D is ­
zip linargew alt des R e chstags zu prüfen und eventuell Borschläge zur 
A bänderung der G eschäftsordnung zu machen, sowie die B erath u n g  des 
vom  Abg. R oeren gestellten und von  zahlreichen M itg lied ern  des R eichs­
tag es unterstützten A n tra ges auf eine andere F assung  des Z 6 0  der G e­
schäftsordnung. Nach diesem A ntrage soll im F a lle  gröblicher Verletzung  
der O rd n u n g  das M itg lied  durch den Präsidenten  von  der S itzu n g  a u s ­
geschlossen werden können. Leiste dasselbe der A ufforderung des P r ä s i­
denten zum Verlassen des S a a le s  keine F o lg e , so soll der Präsident 
befugt sem , die S itzu n g  aufzuheben. W en n  während der D au er der 
A usschließung in  anderen a ls  G esckäftsordnungslragen eine Abstim m ung  
erfolge, bei der die S tim m e des ausgeschlossenen M itg lied es den A u s ­
schlag hätte geben können, so müsse die Abstim m ung in  der nächsten 
S itzu n g  wiederholt w erden.

D er R eferent der G eschäftsordnungskom m ission, Abg. T r ä g e r  
(freis. V olksp.) führt a u s , er komme m it leeren H änden, da in  der 
Kommission nach keiner Richtung hin eine M ehrheit erzielt w orden se i;  
alle A n träge au f eine Verschärfung der D isz ip lin a rg ew a lt seien abgelehnt 
worden.

Abg. R o e r e n  (C tr.) betont, daß der Präsident zur Aufrechterhal­
tung  der O rdung verpflichtet sei, und demgegenüber habe der Reichstag  
die V erpflichtung, dem P räsidenten die M itte l zur Aufrechterhaltung der 
O rdnung  zu geben. D er O rd n u n g sru f sei nicht ausreichend für solche 
Verletzungen, die den ersten A nforderungen  des A nstandes widersprechen 
oder für Beschim pfungen und V erleum dungen . H ier sei eine Lücke in  
der G eschäftsordnung, und es m öge der vorliegende A n trag  möglichst 
einstim m ig angenom m en werden.

Abg. S i n g e r  (sozd.) m eint, die beabsichtigte V erschärfung der D i s ­
z ip linargew alt hänge m it dem bekannten A n trage der S ta a ts a n w a lt ­
schaft au f S tra fv e r fo lg u n g  deS A bg. Liebknecht w egen  des V o rfa lls  in  
der S itzu n g  vom  6. Dezem ber v. I .  zusamm en. D ie  V erhandlungen  
des R eichstags hätten dazu keine V eranlassung gegeben. A u f der Rechten 
seien ebenfalls schwere O rdnungsw idrigkeiten  vorgekommen, vor Allem  
müsse der Reichstag gegen A eußerungen, die vom  B undesrathstische a u s  
erfolgten, geschützt werden. Kein anderes P a r la m en t würde sich solche 
A eußerungen gefallen lassen, w ie sie beispielsweise der mecklenburgische 
Bevollm ächtigte neulich gethan habe. D er Geist, der die Um sturzvorlage  
beseele, beherrsche auch das V orgehen bezüglich der D isz ip lin  im R eichs­
tage, und der jetzige Vorschlag sei n u r  der erste Schritt zu noch schärferem 
V orgehen.

Mecklenburgischer Bevollm ächtigter v. O e r t z e n  bemerkt, er habe 
nichts gesagt, w a s  das H a u s verletzen könnte. E r brauche keine J m u n i-  
tät, er spreche so, w ie  er es vor seinem M onarchen und vor seinem G e­
wissen verantw orten  kann.

A bg. v. L e w e t z o w  (kons.), Präsident des R eichstags, stellt en t­
schieden in  Abrede, daß das V orgehn  bezüglich der D iszip lin a rgew a lt  
m it dem erw ähnten A n trage der S taatsan w altsch aft im Z usam m enhange  
stehe. D a s  V orgehen sei schon vor diesem A ntrage in  Aussicht genom ­
m en w orden. E r bitte, den A n trag  R oeren anzunehm en, der in  der 
Hauptsache dem entspreche, w a s  er für wünschenswert^ halte. M it  der 
A nnahm e des A n trages überhebe m an ihn der Ueberl^gung, ob zwischen 
seiner A uffassung und derjenigen der M ehrheit des H auses eine D iv er ­
genz bestehe, sow ie der E rw ä gu n g , die ihn veranlassen könnte, den P rä -  
sidentensitz zu verlassen. I h m  liege nichts ferner a ls  die Beschränkung 
der Redefreiheit. Freiheit könne n u r  bestehen, w en n  m an sich B e ­
schränkungen auferlege. Nützlich für d as Ansehen und die W ürde des 
R eichstags sei es auch, w en n  ein A ntrag auf Herabsetzung der Beschluß- 
fähigkeltsziffer bald an  das H a u s komme. W erde der vorliegende A n ­
trag R oeren  angenom m en, so leiste dam it der R eichstag sich selbst und  
dem V aterlande einen Dienst.

Abg. P i e s c h e l  (natlib .) spricht sich m it aller Entschiedenheit für die 
Verschärfung der D isz ip lin a rg ew a lt a u s.

A bg. L e n z  m a n n  (freis. Volksp.) erklärt N a m en s seiner P a r te i,  
daß diese dem A ntrage R oeren nicht zustimme, w eil dazu keine genügende  
V eranlassung vorliege.

A bg. B e b e !  (sozd.) w endet sich ebenfalls gegen den A n trag . E s  
gebe in keinem anderen P a rla m en t so w en ig  R edefreiheit, w ie im  deut­
schen Reichstage, w o  selbst A eußerungen gerügt w ürden , die in  jeder 
V olksversam m lung in  A nw esenheit von  P o lizeibeam ten  anstandslos ge­
braucht w erden könnten. D a ra u f wird der A n trag  m it sehr großer  
M ehrheit angenom m en.

Nächste S  tzung M o n tag  2  U h r: Fortsetzung der E tatsberathu ng  
(Reichsam t des I n n e r n ) .

Deutsches Reich.
Berlin. 17. F eb ru ar 1895.

— Am F reitag  Abend fand im Neuen T heater eine W ohl- 
thätigkeitsvorstellung zum Besten der katholischen Kinderasy'e 
und der Vcrpflegungsstationen der Kaiserin statt. D er Kaiser 
hatte sich wegen seines A usbleibens entschuldigt. Erschienen 
waren die Kaiserin, Prinzessin Friedrich K arl. Prinzessin H ein­
rich, der italienische und französische Botschafter, A nton von 
W e rn e r , der G eneralin tendan t, Reichstagsabg. D r. B ürklin  
u . s. w. E s wurden zwei Lustspiele und eine Operette ausge­
führt. D ie Vorstellung nahm einen glänzenden V erlauf und 
hatte einen vollen Erfolg.

—  I m  königlichen Schlosse fand gestern Abend eine größere 
T afe l zu fast 40  Gedecken statt, zu welcher die Chefs der Fürst­
lichen und ehemals retchsständtschen gräflichen Häuser m it G e­
m ahlinnen sowie der Fürstbischof Kopp geladen waren. S eine 
M ajestät der Kaiser nahm  wegen seiner leichten Unpäßlichkeit an  
der T afel nicht theil.

—  S e . M ajestät der Kaiser fühlte sich heute wohler. Die 
Erkältung ist im Abnehmen begriffen und S e . M ajestät hat 
heute das B ett verlassen. Voraussichtlich wird S e in e  M ajestät

morgen wieder die regelmäßigen Vortrüge entgegennehmen 
können.

—  S e . Königliche Hoheit P rin z  Heinrich ist heute Nach­
m ittag  um  4  Uhr 33 M in. auf dem L e h rt»  Bahnhöfe hierselbk 
au s Kiel wieder eingetroffen und begab sich vom Bahnhöfe direkt 
nach dem königlichen Schlöffe.

—  Z u  dem D iner, welches der Oberpräsident Achenbach 
für die M itglieder des brandenburgtschen Provinziailandtages 
am 23. F eb ruar veranstaltet, hat der Kaiser sein Erscheinen 
zugesagt.

—  D ie B erliner Akademie der Künste wählte den Forsten 
Bismarck zum Ehrenmitgltede. D er W ahl wurde vom Kaiser be­
stätigt. D a s  D iplom  wird zum 80. G eburtstage überreicht.

—  D as S taa trm tn ts te rtu m  tra t unter dem Vorsitze des 
M inisterpräsidenten Fürsten zu Hohenlohe Sonnabend  M ittag
2 Uhr im Retchstagsgebäude zu einer Sitzung zusammen.

—  I n  einer Sitzung des königlich sächsischen Gesammt- 
m inisterium s erfolgte durch den König die Verpflichtung des 
FtnanzmintsterS v. Watzdorf. Den Vorsitz im Gesamm tm intsterium 
übertrug der König infolge des Ablebens des S taa tsm in iste rs  
». Thüm m el dem Justizm inifter D r. Schurtg.

—  D en Verkauf preußischer Lotterieloose beabsichtigt der 
Finanzm intster den königlichen Kceisrentenmeistern zu übertragen.

—  Beim  Abgeordnetenhaus- ist eine In te rp e lla tion  der 
Abgg. D r. Paasche, v. Gustedt-Lablacken, F rh r. v. Huene und 
F rhr. v. Zedlitz-Neuktrch, betr. die Erleichterung der Verwendung 
künstlicher D üngerm ittcl eingegangen.

—  D ie W ahlprüfungSkommtssion des Reichstage« beschloß, 
im  P lenu m  die UngtltigkeitSerklärung der W ahl des Abg. 
König-W itten (nicht die G iltigkett, wie zuerst gemeldet) zu 
empfehlen.

—  I n  der Reichstsgskommission fü r die „Um sturzvorlage"
wurde am Freitag  der Z 112 angenom men, der von der V er­
leitung von Angehörige» des Soldatenstandes handelt. I n  der 
Debatte traten  neue Gesichtspunkte nicht mehr hervor. D er m it 
18 gegen 10 S tim m en  angenommene P a rag rap h  hat m it den 
angenommenen Abänderungsvorschlägen folgenden W o rtla u t: 
„W e r einen Angehörigen des deutsche» Heeres oder der kaiser­
lichen M arine auffordert oder anreizt, dem Befehle des Oberen 
nicht Gehorsam zu leisten, wer insbesondere eine P erson , welch« 
zum Beurlaubtenstande gehört, auffordert oder anreizt, der E in ­
berufung zum Dienste nicht zu folge», wird mit G efängniß bis 
zu zwei Ja h re n  bestraft. Diese S trafvorschrift findet auch auf 
denjenigen Anwendung, der einen Angehörigen des Landsturm s 
auffordert oder anreizt, dem Aufrufe nicht Folge zu leisten. W er 
in  der Absicht, die militärische Zucht und O rdnung zu un ter­
graben, durch W ort, Schrift, Druck oder B ild  gegenüber einem 
Angehörigen des aktiven Heeres oder der aktiven M arine das 
Heer oder die M arine oder Einrichtungen derselben verächtlich 
macht oder zur Verletzung der auf die Verwendung der bewaff­
neten Macht im Frieden oder Krieg sich beziehenden militärischen 
Dienstpflichten auffordert oder anretzt, wird, soweit nicht das 
Gesetz eine andere S tra fe  androht, m it G efängniß bis zu drei 
Ja h re n  bestraft." Am S onnabend  tra t die Kommission in die 
B erathung  des beantragten § 126 des Strafgesetzbuches. Gegen­
w ärtig  hat der P arag raph  folgende Fassung: „W er durch An­
drohung eines gemeingefährlichen Verbrechen« den öffentlichen 
Frieden stört, wird m it Gefängniß bis zu einem Ja h re  bestraft." 
I n  der vorgelegten Novelle ist zunächst beantragt, das W ort 
„gemeingefährlichen" zu streichen. S o d an n  soll folgender Absatz 
angefügt w erden: „H at der T hä te r in der Absicht gehandelt,
auf den gewaltsamen Umsturz der bestehenden S taa tso rd n u n g  
hinzuwirken oder darauf gerichtete Bestrebungen zu fördern, so 
tr i tt  Zuchthausstrafe bis zu fünf Ja h re n  e in ; auch kann auf 
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt werden." Geh. R ath  
v. Seckendorff begründet die Vorlage und weist auf die schwei­
zerische Gesetzgebung hin, die viel weiter gehende Strafbestim m un- 
gen enthalte. Abg. S p ä h n  (C .) erklärt sich für B eibehaltung 
des bestehendes Gesetzes. D er vorgeschlagene Zusatz sei für das 
C entrum  unannehm bar. Abg. D r. von Buchka (k.) hofft, daß 
es noch gelingen werde, m it dem C entrum  zu einer Verständi­
gung zu kommen. Z u r  Abstimmung kam es nicht und wurde 
die weitere B erathung auf Mittwoch vertagt.

—  I n  der Budgetkommission des Reichstages wurde am S o n n ­
abend der E ta t der M arineverw altung berathen. E in  A ntragder Abgg. 
v. Massow (k.) und Lieber (Z .) wurde angenommen, wonach
3 Seeoffiziere und der als dauernder H ilfsarbeiter bei dem 
Dezernate für Personalien  geforderte pensiontrte Offizier ge­
strichen und n u r 7 Sekretäre, 3 Kanzleigehülfen, 1 Feldwebel 
und 3 Kanzleidiener bewilligt werden. Auf eine Anfrage de« 
Abgeordneten S in g e r  (S oz .) über den Unglücksfall der „ B ra n ­
denburg" theilt S taatssekretär Hollm ann m it, daß ein kriegsge­
richtliches V erfahren eingeleitet worden sei. Auf G rund  dieser 
Untersuchung und technischer Gutachten sei m an zur Ueberzeu­
gung gelangt, daß keine im M arinedtenst stehende Personen 
irgend eine Schuld treffe. Gegen eine Anzahl von B eam ten 
des „V ulkan" sei seitens der S te ttin e r  S taatsanw altschaft die 
Voruntersuchung eingeleitet; auf Angehörige der M arine die 
Anklage auszudehnen, liege absolut kein G rund  vor, auch eine 
D iszipltnaruntersuchung sei nicht mehr erforderlich. Zivtlrecht- 
ltch sei der „V ulkan" haftbar. D ie B erathungen werden M on­
tag  fortgesetzt.

I n  einer am Freitag  Abend abgehaltenen antisemitischen 
V ersam m lung, die von über 2000  Personen besucht w a r , 
sprachen die Abgg. Z im m erm ann und Lieberm ann von S on nen- 
berg über den Ausschluß A hlw ardts rc. S p ä te r  redeten auch 
noch die Abgeordneten W erner und D r. Bbckel. D ie V ersamm­
lung verlief so tum ultuartsch, daß sie oft unterbrochen werden 
mußte. Erst gegen 1*/, U hr w ar sie zu E n d e ; sie nahm  schließ­
lich eine Resolution an , in welcher die Versammelten sich m it 
den A usführungen Lieberm ann v. S onnenbergs und Z im m er­
m anns einverstanden erk lären , die Ausschließung A hlw ardts 
billigen und der Fraktion volles V ertraue» aussprechen.

—  I n  B erlin  hat die konstituirende V ersam m lung des 
„ZentralverbandeS deutscher B rauereien  gegen V errufserk lärun­
gen" stattgefunden. Demselben find die B rauereien  in  den 
größten S täd ten  Norddeutschlands beigetreten. Z um  Vorsitzen­
den wurde H err Röficke, Generaldirektor der Schultheißbrauerei, 
gewählt.

— D er Verein für internationale D oppelw ährung hat 
sich aufgelöst. An seiner S telle  hat sich der „Deutsche B tm etal- 
iistenbund" konstituirt, dessen erste G eneralversam m lung am 
19. F ebruar in B erlin  stattfindet.



Kiel, 16. Februar. P rinz Heinrich ist au« B erlin  hier
eingetroffen und hat sich sofort auf das im E is eingeschlossene ! 
Panzerschiff „W örth" begeben, um die Mannschaft und das > 
Schiff zu inspiziren.

Münster, 16. Februar. D ie  Agrarkommtssion des P rovin - 
ziallandtagS hat mit 2 0  gegen 6 S tim m en  die Errichtung einer 
Landwirthschastskammer für W estfalen abgelehnt.

Dresden» 17. Februar. General von Heygendorff ist h e u te ? 
V orm ittag gestorben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ien , 16. Februar. D ie  A usfuhr von Rindvieh nach 

Oesterreich ist aus folgenden Bezirken Deutschlands verboten ! 
w orden: M agdeburg, M erseburg, HildeSheim, P osen , Leipzig,
Zwickau und Anhalt. D ie  Verfügung tritt an S telle  der 
M intsterialverfügung vom 11 . Janu ar 1 8 9 5 .

Arko, 17. Februar. D a s  heute V orm ittag 10 Uhr a u s­
gegebene B ulletin  lautet: D er Erzherzog Albrecht verbrachte die 
Nacht schlaflos. D er örtliche Erkrankungsprozeß der Lunge und 
des R ippenfells ist seit gestern Abend nicht weiter gegangen, 
aber die allgemeine Schwäche hat zugenommen ; die Expekiora- 
ttonen sind stockend, insbesondere ist das S inken der Herz­
thätigkeit bedenklich.

Madrid, 16. Februar. D er König ist an einer leichten 
Erkältung erkrankt.

Saloniki, 16. Februar. D a s russische M ittelmeerge- 
schwader ist auf vier Schiffe reducirt, dagegen das russische G e­
schwader im stillen Ozean auf einundzwanzig Fahrzeuge erhöht 
worden.

K onstantinopel» 16. Februar. D er Zustand des früheren 
Khedtve I s m a il  P a sc h a  ist hoffnungslos. D ie Aerzte sprachen 
sich gegen jede Operation aus. Auch die geplante Reise des 
Kranken nach der R iviera ist unausführbar. —  Am 13. d. M . 
sind hier 8 Erkrankungen und 8  Todesfälle an Cholera vorge­
kommen. D ie Regierung errichtete einen Sanitätskordon um  
die Hauptstadt, welcher durch Truppen verstärkt wurde.

Urovinziatnachrichten.
A irs  dem Kreise Graudenz, 14. F eb ru a r. (W egen entsetzlicher B e­

hand lung  seiner M u tte r )  ist, wie der „G rs."  berichtet, der Besitzer Lang- 
Okonin in U ntersuchungshaft genom m en w orden. L. hat a u s  

A berglauben und  anscheinend auch a u s  Habsucht seine M u tte r , die jetzt 
schon verw ittw ete F r a u  Blech in  O konin längere Zeit in  einer S tu b e  
förmlich in G efängniß  gehalten. B on  den Fenstern  des ZimmerS w ar 
e ins m it B re tte rn  vernagelt und  n u r  zu Festtagen und  erst auf B itten  
der F r a u  B . w urde eine R ein igung  des A ufen tha ltso rtes  vorgenom m en. 
Licht ist der F r a u  B . n iem als verabfolgt w orden, sie m ußte also die 
N ah rungsm itte l, welche ihr zu der n u r  w enig geöffneten und gleich wieder 
verschlossenen T h ü r hineingeschoben w urden , abends im D unkeln zu sich 
nehm en. S e it  vorigem S om m er hat n iem and a u s  der U m gebung die 
F r a u  B . zu Gesicht bekommen; die Enkel und  andere V erw andte, welche 
sis sehen w ollten, w urden  nicht zu ihr gelassen. I h r e  Schwiegertochter, 
F r a u  A., n an n te  die 84 jäh rig e  G reisin nicht anders alS „Hexe". Dem 
L. w aren , wie das ja  öfter in  W irthschaften vorkommt, einige Stück 
Vieh gefallen, und  n u n  w urde die alte F r a u  beschuldigt, das Vieh m it 
ihrem Blick behext zu haben. Namentlich behauptete daS die Schw ieger­
tochter, und  au f deren V eranlassung soll nicht n u r  das Fenster ver­
nagelt, sondern auch an  jeder S e ite  des frei gelassenen Fensters ein 
Über 2 M eter hoher dichter B re tte rzaun  errichtet w orden sein. Die be­
dauernsw ürd ige  F r a u  ist durch die g rauenhafte  B ehand lung  körperlich 
entsetzlich heruntergekom m en, und  auch ihr Geisteszustand hat schwer 
gelitten.

P o sen , 16. F eb ru a r . (E in  Zusammenstoß) zweier begegnender 
R angirzüge fand heute früh  au f dem hiesigen C entralbahnhofe statt. 
Hierbei entgleisten eine M aschine und  sieben leere K ohlenw agen. V on 
letzteren w urden  vier um gew orfen und stark beschädigt; Personen  w urden  
nicht verletzt. D er M aterialschaden be rä g t 900 M ark.

LokalnaLrichten.
T b o rn , 18. F e b ru a r  1695.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Gerichtsaffeffor S a lo m o n  Bohm  in  
D anzig ist zum Landrichter bei dem Landgericht in  Konitz e rn a n n t 
w orden.

D er R egierungsbaum eister Abesser in  M a rien b u rg  ist a ls  Kreis- 
Bauinspektor daselbst angestellt w orden. D er bisherige KreiSbauinspektor 
R am dohr in  C ulm  ist a ls  Landbaainspektor nach W ohlau (Reg.-Bez. 
B re s lau ) versetzt und  ihm die fernere L eitung des N eubaues der dortigen 
S tra fa n s ta lt  übertragen .

Dem P fa rrad m in iftra ten  J o h a n n  von Cham ier-G liszczynski zu Scharnese 
ist die erledigte Psarrftelle a n  der katholischen Kirche zu Linow o im Kreise 
G raudenz verliehen w orden.

D er S te llen an w ärte r W ilhelm  Thelke a u s  Lippehne —  R eg ie ru n g s­
bezirk F ra n k fu rt a. O . —  ist a ls  H aup tam tsd iener nach T ho rn  einbe­
ru fen  worden.

— ( R e i c h s b a n k n e b e n s t e l l e . )  Am 4. M ärz  d. I .  w ird in  
R o t t n ,  e i l  eine von der Reichsbankhauptstelle in  S tu t tg a r t  abhängige 
Reichsbanknebenstelle m it Kaffeneinrichtung und  beschränktem Giroverkehr 
eröffnet.

—  ( D i e  M u s t e r u n g )  findet im hiesigen Kreise s ta tt: in  T horn  
vom 23. A pril b is 1. M a i, in  A m thal am  2. M a i und in  Culmsee vom 
6. b is 8. M a i. D er B eg in n  ist in  T horn  und  Culmsee au f 9 U hr 
Niorgens und  in A m thal au f 10 U hr m orgens festgesetzt. Die zwischen- 
fallenden S o n n ta g e  (28. A pril und  5. M a i) sind R uhetage.

— ( A b s c h i e d s - K o m m e r s . )  Am F re itag  den 22. F e b ru a r  cr. 
Abends 8 U hr findet in  den R äu m en  des A rtu sho fes fü r den von hier 
versetzten M usikdirigenten H e rrn  F riedem ann  ein Abschied Kom m ers statt. 
F reunde  u nd  G ö n n e r desselben sind hierzu eingeladen. E ine  Liste zur 
Zeichnung der Theilnehm er liegt im A rtushose au s .

—  ( C o p p e r n i k u s - B e r e i n . )  Z u  der m orgen Abend 7 U hr 
M der A ula  des G ym nasium s stattfindenden öffentlichen Fest- und  
-Zahressitzung des C oppern ikus-V ereins w ird  die A ula, wie m an  u n s  
Mittheilt, geheizt sein.

—  ( D e r  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  hielt am  S o n n ab en d  
lM A rtushofe seinen diesw interlichen M askenball a ls  letztes W in te r­
vergnügen ab. D er Besuch w a r noch reger a ls  beim vorjährigen  M asken ­
ball, und nicht n u r  zahlreich, sondern auch gew ählt w aren  die an  dem 
^ a l l  theilnehm enden M asken , von welchen sich einige weibliche durch feine 
^ e g a n z  und  dito Geschmack noch besonders auszeichneten. Die D am en- 
Mett w ar überhaup t sehr stark vertreten  und  repräsen tirte  sich in  einem
eichen F lo re  unm uth iger M ädchenblum en, denen das carnevalistische 

postum erhöhten Reiz verlieh. Gegen 9 Uhr w urde der B a ll durch den 
^ ? r u g  sämmtlicher M asken , die sich im kleinen S a a le  versammelt hatten , 
Ö ffn e t, wobei eine maSkirte Musikkapelle Mit einem originell kostümirten 

lusikdirigenten an  der Spitze marschirte. Z u r  V ertheilung kam eine 
»^arnevalS -Z eitung", deren humoristischer I n h a l t  allgemeine Heiterkeit 
*regte. I n  ihrem Leitgedicht hieß e s :

N u n , m u n t're  Gesellen,
S e id  alle zur H and!
M it  klingenden Schellen 
Zieht E in e r in s  Land.
P rin z  C arneva l heißt er,
E in  fröhlicher M eister;
D er ist zu der Geister 

N , .  B elebung gesandt.
eine Einzüge w urde zur H uld igung für den P rin zen  C arneval, den 
M usi»^'vr.etbend kostümirte M aske darstellte, ein „K rönungslied" m it 
S t a n ^  - tu n g  gesungen, w orauf P r in z  C arn ev a l von einem erhöhten 
hochaelk* te a u s  ^ine „T hronrede" an  die „allerliebsten N ä rr in n e n  und  
värrist^^EN  d a r r e n "  hielt, in  welcher er allen Festtheilnehm ern seinen 
^ lo n a is»  entbot und  sie seiner hohen H uld versicherte. E ine
in dich.,», ^mdete n u n  den Uebergang zum Tanze, bei dem sich die P a a re

""«m G edränge durch den S a a l  drehten.

W ie locken die Geigen 
Und laden zum T anz!
E s  schlingt sich der Reigen,
E in  blühender Kranz,
E in  K ranz voller Rosen!
Die geben, die losen,
Geschaffen zum Kosen,
Dem G anzen erst G lanz.

D a s  fröhliche und  fü r die Zuschauer fesselnde Treiben zeigte das bunteste 
D urcheinander. D a  tanzte ein chinesischer M a n d a rin  m it einer Z igeu­
nerin , ein R itte r  m it w allender Feder und  langem  Schw ert m it einer 
niedlichen P ie rre tte , ein blonder Trom peter von Säckmgen m it einem 
leichtbeschwingten Schm etterling, ein in  allen F a rb en  prangender L an d s­
knecht m it einem reizenden A m or, ein „verrückter" E ng länder m it einer 
Schw arzw älderin , ein feuriger Pole  m it einer graziösen V ertre terin  des 
R uderspo rts  u . s. w . u . s. w. Auch a n  D om inos fehlte es nickt. D as  
lustige G enre w a r u. a. noch vertreten durch einen B ä r , der auf dem 
Rücken einen Zettel m it der vielsagenden Aufschrift: „ Ich  wünsche mich 
zu v e rh e ira te n "  tru g , ferner durch einen langröcklgen B au e rn  m it vor 
Lacken dick ausgepusteten Backen und  durch mehrere C low ns, die sehr 
lebendig w aren  und nickt w enig zur H ebung der S tim m u n g  u n te r den 
Festtheilnehm ern beitrugen. I n  der Regel werden sonst die C low ns und 
überhaup t gute C low ns au f den M askenbällen  bei u n s  verm ißt. Die 
ausgelassene Laune, die sich bald durchbrach, bekundete, daß m an  sich a ll­
gemein an  die P a ro le  hielt:

E s  bleibe, w as trocken 
U nd ernst ist, u n s  fe rn !
G eringelten  Locken 
Jetzt folgen w ir gern,
Und A ugen, die winken,
Und Becher, die blinken.
W er schwach ist im  Trinken,
S e h ' zu, daß e r 's  le rn '.

Abwechslung bot der Abend noch durch verschiedene im P ro g ram m  vor­
gesehene A rrangem ents , von denen w ir an fü h ren : ein „Z igeunerlager 
von G ra n a d a " , eine von 16 Personen  sehr hübsch getanzte Q u ad rille  
ä. 1a bouquet und eine komische D arstellung des Kam pfes m it dem 
„Handschuh" von Schiller. V or der D em askirung, die um  12 U hr er­
folgte, w urden  die besten M asken  m it O rden  dekorirt, welcher Akt m it 
dem Gesang des Liedes „Z um  O rdenskapitel" begleitet w ar. Nach der 
D em askirung kam der Tanz noch m ehr wie vorher zu seinem Rechte. 
Die junge W elt widmete sich ihm m it einer A usdauer, die wie im m er 
unermüdlich w ar, so daß die Tanzweisen erst beim M o rg en g rau en  ver­
stummten. E s  ist vor allem der vorbereitenden Thätigkeit der V er­
gnügungsvorsteher zu danken, daß das M askenfest einen die E rw a r tu n ­
gen noch übertreffenden V erlau f nahm . E s  w ar ein Fest, das auf das 
P räd ika t „schön und  am üsan t"  vollen Anspruch hat und w iederum  zeigte, 
wie trefflich m an  es im B eam tenverein  versteht, dem Faschingshum or 
auch bei u n s  eine bescheidene S tä t te  zu bereiten.

—  ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  schönster Weise beging der 
H andw erker-V erein  am  S o n n ab en d  in  seinem V ereinslokale bei N icolai 
sein 36. S tiftungsfest. D ie erschienenen Theilnehm er, etw a 60 an  der 
Zahl, w urden  bei dem Festessen in  V ertre tu n g  des Vorsitzenden von 
H errn  Drechslermeister Borkowski begrüßt, welcher seine Ansprache m it 
einem jubelnd aufgenom m enen Hoch au f S e . M ajestä t den Kaiser schloß. 
Nächster R edner w a r H err Bäckermeister Kolinski, welcher dem Gedeihen 
des H andw erks ein Hoch brachte. E r  erw ähnte  die W orte, welche der 
Kaiser der H andw erkerdeputation vor zwei J a h re n  bei ihrer Audienz 
gesagt: „ Ich  wünsche, daß das Handw erk wieder zu der B lü the gelangt, 
in  welcher es im 15. Ja h rh u n d e r t  stand." D a s  sei die B lü the  des 
H andw erks gewesen, welches einen goldenen B oden deshalb hatte, w eil 
die Z ünfte  das H andw erk fest zusam m enhielten, weil dam als das Pfuscker- 
thum  und  dam it die Sckleuderkonkurrenz nicht auskam. Die H andw erker 
könnten auch den goldenen B oden  n u r  zurückgewinnen, w enn  sie sich 
wieder fest zusammenschlössen und  in  T reue, Aufrichtigkeit u nd  G em ein­
sinn m iteinander w etteiferten. H err B uchhändler W alte r Lambeck toastete 
au f T horn  und  später noch au f die F ra u e n . Nach dem Festessen, bei 
welchem H err Borkowski noch von einem eingegangenen Glückwunsch­
telegram m  des G ym nasiallehrers D r. Pasig  in  M ogilno , früher Redak­
teu r  in  T horn , K enntn iß  gab, begann der U n ierha ltungsthe il des Festes. 
Chöre der Handwerker-Lledertafel wechselten m it musikalischen und  
humoristischen V ortrügen  ab. D as  an  sich schon reichhaltige P ro g ram m  
w urde durch viele Z ugaben um  das doppelte verlängert. Besonderen 
B eifalls erfreuten sich mehrere ausgezeichnete V io lm -S o li des H errn  
Kapellmeister S ckallinatus, D irigenten  der Handwerker-Liedertafel, sowie 
die komischen V ortrüge „Erlebnisse am Uckleisee", und „D ie feine F am ilie " , 
m it denen ein darstellerisch sehr befähigtes M itglied  der Handwerker- 
Liedertafel den größten Heiterkeitserfolg errang . I n  gehobenster 
S tim m u n g  blieben die Festtheilnehm er bis zum frühen M orgen  vereint. 
— Heute ist, wie w ir hören, a u s  K airo ein Glückwunschschreiben des 
dort weilenden Vereinsvorsitzenden, H errn  S ta d tb a u ra th  Schm idt e in ­
gegangen, das sich au f der langen  Reise etw as verspätet hat.

— ( P o l n i s c h e r  L a n d w i r  t h s ch a f t s  t a g.) A n die V er­
handlungen  des m orgen hier stattfindenden polnischen Landwirthsckasts- 
tages schließt sich fü r die Theilnehm er desselben ein geselliger Abend, der 
im A rtushofe abgehalten w ird.

— ( N e u e  p o l i t i s c h e  W o c h e n s c h r i f t . )  Die Zahl der in  
T horn  erscheinenden politischen P reß o rg an e  ist seit voriger Woche um  
eins verm ehrt w orden. Die „Wochenschrift der deutschsozialen Reform - 
parte i der P rov inzen  Posen und  W estpreußen", welche, zu B eginn  dieses 
J a h re s  in s  Leben gerufen, bisher allwöchentlich in B rom berg erschien, 
w ird  nunm ehr in  Thorn , dem Sitz des Verbandsvorsitzenden der R eform ­
parte i fü r Posen und W estpreußen, herausgegeben. F ü r  die Schrift­
le itung  zeichnet a ls  verantw ortlich der Vorsitzende des hiesigen R eform ­
vere ins, H err M aurerm eister P l e h w e ,  der gleichzeitig Verleger ist. 
Drucker ist die Rathsbuchdruckerei von E r n s t  L a mb e c k .  D er A bonne­
m en tsp re is beträgt vierteljährlich 75 P f . und  ist das B la tt durch die G e­
schäftsstelle Bäcksrstr. 39 zu beziehen. Die H erausgabe der Wochenschrift 
w urde nach erfolgter O rg an isa tion  einer sslbstftändigen antisemitischen 
P a r te i  hier im Osten a ls  B edürfn iß  em pfunden. S ie  soll das M itte l 
sein, die Parteiangehörigkeit zu stärken, und  den einzelnen P a rte im itg lie ­
dern Gelegenheit geben, ihre M ein u n g en  zu schwebenden F ra g e n  u n v e r­
kürzt entwickeln zu können, wozu sich nicht im m er eine politische T ages­
zeitung bereit fand. M it der neuen Wochenschrift beträg t die Z ahl der 
in  T horn  erscheinenden politischen Z eitungen  und  Zeitschriften, deutschen 
und  polnischen, sech s .

—  ( S c h i f f e r - S t e r b e k a s s e . )  Gestern Nachm ittag fand in  
der R estau ra tion  von W ill eine G eneralversam m lung der Sterbekassen- 
m itglieder statt. Bei der V orftandsw ah l w urden  sämmtliche bisherigen 
V orstandsm itglieder w iedergew ählt, bis au f H errn  Z ippan , fü r den H err 
V o lgm ann  zum S chriftführer gew ählt w urde. D er Kassensührer H err 
R estau ra teu r Herzberg legte die Rechnung. Danach zählt der V erein  
gegenw ärtig  27  M itglieder und  der Kasienbestand beträg t nach Abzug 
sämmtlicher A usgaben  120,70 Mk. Die Rechnungsrevisoren werden die 
Rechnungen prü fen  und sind ermächtigt, E n tlastung  zu ertheilen.

—  ( R o b e r t  J o h a n n e s ) ,  der beliebte ostpreußische R ezita tor, 
w ird  am D ienstag und  D onnerstag dieser Woche im Schützenhaussaale 
hierselbst V ortragsabende veranstalten . Bei seiner außerordentlichen B e­
liebtheit ist es überflüssig, den Besuch dieser V ortragsabende noch be­
sonders zu empfehlen, w ir wollen daher n u r  da rau f hinweisen, daß das 
P ro g ram m  fü r beide Abende auch diesm al wieder neue P iecen en thält.

— ( F a b r i k f e s t . )  Am vergangenen S o n n ab en d  gab F ra u  Dre- 
witz, die Besitzerin der durch ihre Erzeugnisse weit über die G renzen 
unserer P ro v in z  h inaus bekannten hiesigen Eisengießerei und  M aschinen­
fabrik von E . Drewitz, ihrem  P ersonal in dem m it G u irlan d en  und  
Fabrikem blem en geschmückten S a a le  deS „W iener C afö" in Mocker ein 
Fest, welches durch seinen harmonischen V erlau f einen schönen B ew eis 
guten  E invernehm ens zwischen der Fabrik leitung  und dem A rbeitspersonal 
lieferte. D as  Fest w urde m it einigen M usikpiecen, welche von der Kapelle 
deS In fan te rie -R eg im en ts  von Borcke u n te r Leitung ihre- Kapellmeisters 
H errn  Hiege ausgefüh rt w urden , eingeleitet, w orauf die A ufführung  der 
Moser'schen Posse „ E r  soll dein H err sein" folgte, die eine gute D a r ­
stellung fand  und  durch ihren I n h a l t  die Z uhörer in  an im irte  S tim m u n g  
versetzte. E rhöht w urde diese noch durch mehrere w irkungsvolle C ouplets, 
m it denen die V ortragenden  gewöhnliche D ilettanten-L eiftungen weit 
übertrafen . Nach einigen weiteren Musikpiecen begann d an n  die T afel, 
bei welcher die Festgesellschaft an  fünf in  H ufeisenform  aufgestellten 
langen  Tischreihen Platz n a h m ; an  den vier L ängsre ihen  saß das 
A rbeitspersonal und  an  dem oberen Q uertisch die Feftgeberin  m it ihren 
G ästen und dem K om ptoir- und  W erkmeifterpersonal. W ährend der

Tafel brachte der Direktor der F abrik  H err Kratz ein Hoch au f F r a u  
Drewitz auS, welches brausenden W iederhol! fa n d ; h ie rau f folgte noch 
ein ebenso freudig aufgenom m enes Hoch au f H errn  D irektor Kratz. 
D on dem bisherigen Kassenärzte der Fabrik , H errn  D r. Drewitz, einem 
S o h n  der Festgeberin, welcher nach M agdeburg  übergesiedelt ist, ging 
ein B egrüßungStelegram m  ein, das zur V erlesung gelangte. Nach A uf­
hebung der Tafel dpahm der Tanz seinen A nfang; «r bildete den Abschluß 
deS schönen Feste-, das allen Theilnehm ern gewiß in  dauernder E r in n e ru n g  
bleiben w ird . Die B ew in h u n g  w ar für d e  ganze Festgesellsckast eine 
völlig freie und  Küche und  Keller des H errn  S teinkam p zeigten, daß sie 
vorzüglich sind.

—  ( D i e  I n f l u e n z a ) ,  dieser böse Gast deS W in te rs , ist schon 
wieder in unserem Osten aufgetaucht. I n  Königsberg liegen zur Z eit 
Tausende an  dieser lästigen Epidemie darnieder. E s  sei bemerkt, daß die 
B ehand lung  der In f lu e n z a  stetS eine energische sein m uß ; vernachlässigt, 
kann dieselbe die schwersten K rankheiten nach sich ziehen.

—  ( I n  d e r  S t .  J a k o b S k i r c h e )  gerieth gestern bei der V esper­
andacht «in S e ite n a lta r  in  B ran d , da eine brennende Kerze ein B ouquet 
künstlicher B lum en  entzündet hatte. E in ige hundert H ände w aren  gleich 
bereit, d as F eu e r zu unterdrücken und  so w urde ein Umsichgreifen des­
selben verhütet.

— ( P o l i z e i  b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 10 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  zwei Schlüssel au f dem städtischen Bauplatz. 
N äheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W asserstand betrug m ittag s 
am  W ndepegel der königl. W afferbauverw altung  1,72 M eter ü b e r  N ull. 
D as  Wasser steigt.

8 A u s  dem Kreise Thorn, 17. F e b ru a r . (Feuer.) Am 15. d. M . 
früh b rann te  das Gehöft des Besitzers Jaco b  M ülle r in  N e u - S k o m p e  
vollständig nieder. M ülle r ist bei der westpreußischen Feuersozietät ver­
sichert__________________________________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  "T horn , 
M agistra t, Nachtwächter, im S om m er 36 Mk., im W in ter 39 Mk. mo- 
natlich; geliefert w ird eine Lanze, Seitengew ehr und  im W in te r eine 
B urka. T horn , G arn isonbauam t I ,  B aubote, 2 ,50 Mk. täglich. Tiegen- 
hof, M ag istra t, Bureauvorschher, 750 Mk. jährlich.__________________

Zum Untergang der „Elbe."
D ü r e n ,  16 . Februar. Frau W alter Schüll, von deren 

hochherziger Spende bereits berichtet ist, hat 50 0 0 0  Mk. von 
der Versicherungssumme ihres M annes den Hinterbliebenen der 
auf der „Elbe" Verunglückten zugewendet, dle übrigen 50  0 0 0  
Mk. find zu einer S tiftu n g  zur Unterstützung altersschwacher 
invalider und kranker Arbeiter der Firm a Gebr. Schüll in 
D üren bestimmt.

L o n d o n ,  16 . Februar. Hier wird darauf gedrungen, 
eine schleunige Verständigung mit der deutschen Regierung wegen 
S prengung des Wracks der „Elbe", wenigstens der Masten her­
beizuführen. D a s  Schiff liegt nur in 17 Faden Waffer und 
die aus dem Wasserspiegel hervorragenden Masten bilden eine 
schwere Gefahr für die gesammte Schifffahrt.

Mannigfaltiges.
( V o n  e i n e m  W o l f e  a n g e f a l  l e n.) A us S a a r ­

brücken wird vom 16. Februar gem eldet: D er Wachtposten vor 
der neuen Jnfanteriekaserne wurde gegen Mitternacht von einem  
Wolre im Nacken angepackt; doch verscheuchte er das Raubthier. 
Der S o ld a t ist unverletzt.

Neueke Nachrichten.
W i e n ,  18. Februar. Wie aus Arco gemeldet wird, 

ist Erzherzog Albrecht gestorben.
W a r s c h a u ,  18. Februar. Der Wasserstand der 

Weichsel beträgt heute 1,65 Meter.
Aokohama, 17. Februar. D er Kommandant des ersten 

japanischen Armeekorps telegraphirte folgendes: 15 0 0 0  Chinesen 
griffen, unterstützt durch das Feuer von 12 Kanonen, gestern 
Haitscheng an, wobei sie concentrisch auf drei W egen vordrangen. 
S ie  wurden unter großen Verlusten zurückgeworfen und ließen 
mehr a ls 100  Todte auf dem Kampfplatz zurück. D ie Japaner  
hatten einen Verlust von drei Todten und zwei Verwundeten.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  Tborn.
Telegraphischer «erliner Börsenbericht. '

________________________________ ___________ >18. F eb r.,16 . F -b r .
Tendenz der F ondsbörse: schwach. 

Russische B ankno ten  p. Kassa . 
Wechsel au f W arschau kurz . . 
Preußische 3 7«, Konsols . . . 
Preußische 3V , "/§ Konsols . . 
Preußische 4 o/§ Konsols . . . 
Deutsche Reicksanleihe 3 ^  . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vz Vo . 
Polnische P fandbriefe  4 '/ .  7o . 
Polnische L iquidationspfandbriefe 
Wefhireußische P fandbriefe  3*/, 7<, 
D iskonto K om m andit A ntheile . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  F e b r u a r . . . .
M a i ...........................................
loko in  N e w y o r t ........................

R o g g e n :  l o k o ............................
F e b r u a r ......................................
M a i ...........................................
J u n i ...........................................

H a f e r :  F e b r u a r .............................
M a i ...........................................

R ü b ö l :  F e b r u a r .............................
M a i ...........................................

S p i r i t u s : ......................................
50er lo k o .............................
70er lo k o .............................

70er F e b r u a r ..............................
70er M a i .................................

2 1 9 - 7 0
2 1 9 - 4 5

9 8 - 6 0
1 0 4 -  75
1 0 5 -  50 

9 8 - 5 0
1 0 4 - 7 5

6 9 - 5 0

102-10
2 0 7 - 5 0
1 6 4 - 9 5

1 3 7 -
57-/4

1 1 4 -

1 1 7 -  50
118—
1 0 6 - 138 
1 1 3 - 2 5
4 2 - 4 0
4 2 - 4 0

5 2 - 1 0
3 2 - 5 0
3 7 - 1 0
3 6 - 1 0

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3V , p S t. resp. 4  pC t.

2 1 9 - 6 0
2 1 9 - 3 0

9 8 - 6 0
1 0 4 -  70
1 0 5 -  60 

98— 50
104— 70

6 9 - 5 0

1 0 2 - 4 0
2 0 7 - 5 0
1 6 4 - 9 5

1 3 7 -
56V .

1 1 4 -

117—
1 1 7 - 5 0
105-137
1 1 2 - 7 5
4 2 - 3 0
4 2 - 3 0

5 1 - 9 0
3 2 - 4 0
3 6 -  90
3 7 -  90

K ö n i g s b e r g ,  16. F eb ru a r . S v i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F a ß  niedriger. Z u fu h r 2 0 0 0 0  Liter. Gekündigt 2 0 0 0 0  Liter. 
Loko kontingenttrt 50,50 Mk. B r., 49 ,50 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt 
kontingentirt 31,00 Mk. B r., 30.00 Mk. Gd., — — Mk. bez.
19. F e b ru a r :  S o n nen -A ufg . 7.11 Uhr. M ond-A ufg. 5.12 Uhr M org . 

S o n n en -U n tg . 5.18 Uhr. M ond-U ntg. 11.14 Uhr.

käolf Ki-ieäei- L 6'« - L-LL. 2üriok,
Lttnixl. Hpanisebe Lokliekeranten, 

verseuch xorto- u. sollkrei 2 U ^virkl. Fabrikpreis, seb^varre, v^eisse u. kar- 
bixe Seiäenstochejech ^ rt v. 65 pf. bis U. 15.— p. niedre. Nüster franko.

I HVV1886 8vLÄVN8toirv. s
Beste LermAsqueUe k. krivate. Doppeltes Briefporto naob ä. Lebneir:.

L e l i u t L n a i t t s l .
L^eeisl-I'reislisis verselläot in Kesedlossellem Oouvert olms k'irw» 

ssZen LillseiuIllvA voll 20 kk. ill Ll»rkell
HV. lil U rs le lr, s.M.



Nachstehende

Allssiihlllngsbkstmmungell
zu 8 8 -e s  Statuts über den Anschluh 
-er Grua-ftücke an -ie Kanalisation

in Thor« von, ^  Juni 1893.
§ 1. Zur Aufbringung der Kosten für 

die Verzinsung, Tilgung, Unterhaltung und 
Betrieb der gesammten Kanalisationsanlage, 
soweit solche Kosten nicht aus anderen 
städtischen Mitteln bestritten werden, zahlen 
die Eigenthümer der an die Kanalisation 
angeschlossenen Grundstücke eine vierteljähr­
lich im Voraus zu erbebende Abgabe, deren 
Hohe sich nach dem Ertragswerthe der be­
treffenden Grundstücke richtet.

Die als Prozentsatz des Ertragswerthes 
zu erhebende Kanalisationsabgabe wird all­
jährlich gelegentlich der Etatsberathung 
durch Beschluß der städtischen Behörden 
festgesetzt.

Z 2. Solange in der Stadt Thorn eine 
besondere Grundsteuer nicht eingeführt ist 
und demnach gemäß 8 26 des Kommunal- 
abgadengesetzes vom 14. Ju li 1893 die 
Realbesteuerung nach Prozenten der vom 
Staate veranlagten Grund- und Gebäud- 
steuer erfolgt, gilt bei den zur Grund- und 
Gebäudesteuer staatlich veranlagten Grund­
stücken als Ertragswerth derselben der durch 
die staatliche Veranlagung festgestellte 
Nutzungswerth resp. Reinertrag.

8 3. Bei den nicht von der staatlichen 
Veranlagung betroffenen Grundstücken und 
Grundstückstheilen wird der jährliche Er­
tragswerth durch die nach 8 6 des Ge­
meinde-Einkommensteuer-Regulativs für die

Stadt Thorn vom ^  Januar 1892 zur
Veranlagung der Forensen und juristischen 
Personen eingesetzte Kommission festgestellt 
und zwar nach dem Ertrage, welcher für 
den gemeinaewöhnlichen Gebrauch oder die 
gemeingewöhnliche Nutzung im letzten der 
Veranlagung unmittelbar vorangegangenen 
Rechnungsjahre aufgekommen oder durch 
Schätzung ermittelt ist.

8 4. Beschwerden und Reklamationen 
gegen die Veranlagung nach 8 3 folgen 
den entsprechenden Vorschriften des Ge­
meinde - Einkommensteuer - Regulativs vom

^  Januar 1892.
8 5. Nach Einführung einer besonderen 

Grundsteuerordnung für die Stadt Thorn 
zur Realbesteuerung gilt als der in 8 1 
gedachte Ertragswerth der Grundstücke der 
nach der zu erlassenden Steuerordnung für 
die Realbesteuerung zu Grunde zu legende 
Ertragswerth.

Thorn den ^  Oktober 1894.
Der Magistrat,

gez. Dr. Lobli. Leieb.
Die Stadtverordneten-Versammlung.

gez. Loetbke.
J.-N r. I. 8153/94.

Vorstehende Ausführungsbestimmungen 
zu 8 8 des S tatuts über den Anschluß der 
Grundstücke an die Kanalisation in Thorn

vom ^  Ju n i 1893 werden hiermit auf
Grund des 8 H Absatz 2 der Städteord- 
nung vom 30. Mai 1853 in Verbindung 
mit 8 16 Absatz 3 des Zuständigkeitsgesetzes 
vom 1. August 1863 bestätigt.

Marienwerder den 13. November 1894. 
Der Bezirks - Ausschuß zu Marien­

werder.
I n  Vertretung: 

gez. Liibne. 
zu J.-Nr. 6859 L. ä.. 

werden hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 15. Februar 1895.
D e r  M a g istra t.________

er, Masche rv. angef., Masche 
ausgebessert Araberst. 6. 2 T r.

A le id
au>

S ta n d e s a m t T horn .
Vom 11. bis 16. Februar cr. sind gemeldet

a. als geboren:
1. Dachdeckermeister Hugo Kraut, S . 2. 

Schiffsgehilfe Johann Lowicki, S . 3. 
Maurer Johann Biszewski, S . 4. Kasi rnen- 
wärter August Köller, T. 5. Feldwebel 
Eugen Kluck, T. 6. Dachdecker Franz 
Laskowski, T. 7. Bahnmeister - Dläiar 
Heinrich John, S . 8. Techniker Paul 
Drescher, T. 9. Premier-Lieutenant im 
Fuß Artillerie - Regiment Nr. 15 Adolf 
Müller, T. 10. Musiker Richard O ltes- 
dorf, S . 11., 12. und 13. uneheliche Ge­
burten.

b. als gestorben:
1. Margarete Ehrich, 3 W. 2. Martha 

Swobodzinski, 11 M. 3. Franz Teufel, 2 
M. 4. Johann Jackewicz, 15 T. 5. Ar­
beiterfrau Auguste Meßling geb. Müller, 
30Vi I .  6. Max Erich Hermann Czenscher, 
2 M. 7. M 'x Paul Skonetzki, 2 M. 8. 
Gertrud Julkowski, 6 T. 9. Kurt Erich 
Ladzinski, 15 T. 10. Schifferfrau Henriette 
Trunk geb. Beyer, 36 I .

e. xum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Reinhold Jahnke und Anna 

Ziehlke. 2. Hausdiener Leo Drost und 
Martha Remkowitz. 3. Fleischergeselle 
Franz Smierzchalski undMariannaRudnicki.
4. Arbeiter Jakob Drewkowski und Marianna 
Kontny. 5. Steinsetzermeister Leo Rost und 
Wittwe Johanna Gabiszewski. 6. Eisen­
bahnrangierer Emil Zehrt und Elisabeth 
Falkenowski. 7. Besitzersohn Hugo Klinger 
und Amalie Kremp.

ä. ehelich stn- Verbunden:
1. Polizei-Sergeant Ernst Wollboldt mit 

Wittwe Karoline Falk geb. Gardiewski. 2. 
Hoboist und Seraeant im Jnft.-Reat. Nr. 
2 i Richard Roedekamp mit Margarete 
Zimmermann. 3. Maurergeselle Stefan 
Hoppe mit Veronika Politowski. 4. Korb­
macher Emil Schulze mit Karoline Lesztus.
5. Kaufmann Wilhelm Kownatzki mit Ella 
Hempler.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Mittwoch den 20. Februar 1895

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g :

betreffend:
1. Die Haushaltspläne für die städtischen 

Schulen pro 1. April 1895/96.
2. Den Haushaltsplan für das städtische 

Krankenhaus pro 1. April 1895/96.
3. Desgl. für das Wilhelm-Augusta-Stift 

lSiechenhaus) pro 1. April 1895/96.
4. Den Finaladschluß der städt. Feuer- 

Sozietätskasse für 1894.
5. Gewährung einer Umzugskostsn-Ent- 

schädigung an den Betriebsmgenieur 
der städt. Kanalisations- und Wasser­
werke, Zechlin.

6. Desgl. an den Polizeisergeanten Fleisch­
hauer.

7. Die Wahl eines Mitgliedes für die 
Verwaltungsdeputation des Elenden- 
Hospitals.

8. Den Haushaltsplan für das St.Georgen- 
Hospital pro 1. April 1895/98.

9. Desgl. für das S t. Jakobs-Hospital.
10. Desgl. für das Bürger-Hospital.
11. Desgl. für das Elenden-Hospital.
12. Die Uebersicht über den Vermögens­

zustand der städtischen Feuer-Sozietät 
für das Jah r 1894.

13. Antrag auf Ermäßigung des Gaspreises.
14. Wahl eines Armendeputirten für das 

2. Revier des Stadtbezirks 9a.
Thorn den 16. Februar 1695.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten-Versammlung.

gez. öoetkke.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der wieder eintretenden käl­

teren Witterung machen wir auf die 88 2 
und 3 der Polizei-Verordnung vom 25. 
J u li  1853 aufmerksam

wonach Waffereimer rc. auf Trottoirs 
und Bürgerstelgen nicht getragen werden 
dürfen und Üebertreter die Festsetzung 
von Geldstrafen lns 9 Mark, im Unver­
mögensfall verhältnißmäßige Haft zu ge­
wärtigen haben.

Familien - Vorstände» Brodherr- 
schafteu rc. werden ersucht, ihre Famili en- 
Angehörig n, Dienstboten rc. auf die Be­
folgung der qu. Polizei-Verordnung hinzu­
weisen, auch dahin zu belehren, daß sie ev. 
der Anklage nach 8 230 des Straf-Gesetz- 
Buches wegen Körperverletzung ausgesetzt 
sind, falls durch das von ihnen auf dem 
Trottoir rc- vergossene und gefrorene Wasser 
Unglücksfälle herbeigeführt werden.

Thorn den 18. Februar 1895.
D ie  P o liz e i-V e r w a ltu n g .

O rffcn tlilhk  U erd io g u n g .
A m  M ittw och  den 27 . d. M .  

v o rm itta g s  8  Uhr
werden die für die laufende Unter­
haltung erforderlichen

Zimmer- und SteinsrHerarbeiten 
mit u. ohne Materialienlieferung, 
die Lieferung der Nagel, Draht­
stifte und des Eisendrahts, sowie 
der Schreib- und Zeichenmate 
rialien für 1895/86 

im Zim m er 8 des Fortifikations-Dienst- 
gebäudes im Wege der öffentlichen Ver- 
dingung vergeben.

Die bezüglichen Bedingungen und 
die Proben für die Schreib- und Zeichen- 
materialien liegen ebendaselbst von 
heute ab zur Einsicht aus. Die Bedin­
gungen sind vor Abgabe der Angebote 
durch Unterschrift anzuerkennen.

Thorn den 18. Februar 1895.
Königliche Fortifikatiou.

Hchverkaiiss-BekMlltMlhlMg.
Königliche Oberförster« Kirschgrund.

A m  22. F eb ru a r  1893  sollen 
im 8 ten x « I'sch en  G a s t  Hause  zu 
Tarkowo Hauland

1. von vormittags 9 Uhr ab: 
Kiefern-, Kloben-, Knüppel- und 
Reisigholz aus dem diesjährigen 
Trockenhiebe sämmtlicher Beläufe 
nach Bedarf.

2 von mittags 12 Uhr ab:
1. Aus dem Belauf Elsendorf, Jagen

73: 600 Stück Kiefern-Bauholz
2. /5. Kl.; Jag en  13: 84 Stück 
Kiefern-Bauholz 4./5. K l.; Ja g e n  
70: 115 Stück K iefern-B auholz
3. /5. Klasse.

2. Aus dem Belauf Brühlsdorf,
Jagen 184: 31 Stück Kiefern- 
Bohlstämme.

3. Aus dem Belauf Kirschgrund,
Jagen 114: 4 Stück Kiefern- 
Bauholz 3. Klaffe.

Eichenau,  den 15. Februar 1895.
Der Oberförster.

H u n n c k t ._____________

H i u i M a m n  für Kreis Thor«.
S i tz u n g

am 19. Februar 4 Uhr nachmittags
im Handelskammer-Bureau.

rn  meiner Wasch- u. Plättanstalt 
 ̂ wird Wäsche sauber in 24 Stunden 

? gewaschen und geblättet.
Ww. X. ssrttr, Gerberstr. 21- ».

k i L l l o l o r t v -
f  sbrik l>. sterrmann L Lo.,

Serlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonftruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöcherulicbe Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeicbniß franko.

Hbehandelt briefi. un­
fehlbar die hartnäckig- 
ssien Fälle. Garantie 

^ 4 1 0 0 0  Mark b. Nickt- 
erfolg. Langjähr. Erfahr., zahl­
reiche Dankschreiben. Prospekte 
gratis und franko.

k . M .  Ü S llllk ll.

l-elrles K ü n s t le r - v o n e e N  in Äierer 8aison.
>........l.... ...  »«»» lA S rsinS  tlSiN S I . 18SS

I m  K r» 8 8 « i»  8 » » I v  :

^ I L 1 s , v i s i - O o n v « r t z  ^
6er kiavi8tin Fräulein

O lo t i lc k s  X l s s d e r A .
«iM rT en 2U vumm. k lä ren  ä. L F I K , rm 8t6ÜMt2!6n ä I S O  FLK. u. Zoküler- 

karten a 1 WLlL in äer ZueblmnälnvA von

Eichene H u t t t t  u . S o h le n ,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

WM" für Tischler "M Z

E ichen-R undholz,
jeder Stärke,

Komplette Kumm- und Kleinkarren.
Ulmer L  iLaun,

Holzhandlung und Dampfsägewerk,
Culmer Chaussee 49. — Fernsprecher 82.

k u m m i r c h o h e ^ L L L
** Sämhmacbermstr., Marienstraße 1, pt.

Empfehle mein reichhaltiges

k s g e r  n »  M i t t e n  u .  D g e n .
darunter auch hochfeine Halb-Ver-eckwagen. — Reparaturen werden 
sauber, schnell und billig ausgeführt. i

W agensabrik von  kä. »erm ann,
N o e k s r - H i o i ' i » .

S N N S A i

! S Ä -
L Ä K

bei

D e r  l e i n t  -rvirä d l s n ä s n ä  v ^ o iss n n ä  t s ä s l -  
lc>8 r e in ,  ä i»  U r n it  sr i iv m b v o io t i  n n ä  
kristt-li. —  D a m e n ,  ä i s  l ä x l i e k

x e d r s u c l i e n ,  n iu e d s n  F u r o r s  v v x e n  it ir o s  
n n M U s n ä  s c t iö n e n  1 s i n l 8 .

A n n  ü d t z r r s n x s  8ic t i  ä u r e k  ä i s  ^ .n v s n ä i m x  
Znvon. I.AO.

Z g lis r  d i l l i f f s r  a l s  n n ä s r s  L k n lio l i s  k r ä p a r a l s  
u in l s e i e n  s o lo t i s  r n  n e c k  s o  x s r in s s e m  k r e i s e  
e r l iL lt l ie t i .

haben i-r

A U e n  D e n e n .
welche am Magen leiden, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge­
achtet meines hohen Alters davon befreit bin.

Lehrer a. D. Linden b. Hannover.

L I - K 8 6 N - ,  K 6 I - 8 1 6 N - ,

Koggkn8e1ii'o1,
A ^ e i r e n - ,  Koggen-, T

fullkrm ktil
«ffbrirt dillWt llis8etilo88müli>e.

» o l - l  S o l - l
Xiekern - Lern - kreinikvlr

verkaufe täglich von morgens 9 Uhr 
pro Raummeter für 1,25 Mk., 4 Raum­
meter für 8 Mk.

Hintern, Schieststand Fort VI. Jaa.170.

____Schwarz-brauner

leicht zu reiten, fromm, für^ _______
Cop.-Führer bes. geeignet. Preis 800 
Zu erfr. Kav.Kas. Thorn, 3. Eskadron.

D r .  W a lla c h ,
4jiihria,

angeritten, fehlerfrei., verk. 
LilKrrM lio b. Ostaszewo.

1 ffkillhmiüßk«
(Sproffenkasten) steht billig zum Verkauf bei

VIoek, 8eIlmieä«Mtr.

E i«  H o lboeidk illw og t«
D M - in gutem Zustande "MG 

aerkauft billig Gerechteste.

ki« fast stelln K in d erw agen
ist billig zu verkaufen. W o? s. d. Exp. d. Ztg.

Küche g'u7° Pension
oder ein Zimmer und Mittagstisch auf der 
Bromberger Vorstadt. Offerten bitte zu 
richten an FI. Lehrerin,

Thalstraße.killen kellilillg.
Sohn anständiger Eltern, sucht

HV1e«s, ConditorIivI»rUi»s,
Sohn achtbarer Eltern, der polnischen 
Sprache mächtig, sucht die Kolonialwaaren-, 
We nhandlung und Destillat on

U. S u e lw ^ o lsk l,
Thorn, Elisabeth- u. St-obandstr.-Ecke.I isd r lin g e .

L .  S I« « I r ,  Schmiedemeister.keeuein
für eine Obersörfteret e n Stubenmädchen,
welches waschen und plätten kann. Lohn 
120 Mk. Meldungen bei Frau Ober­
bürgermeister v l '.
UH7ir1b1nn6n, Läekinnen, 8tub«n-,
N/N/ Han8- ii. Linäerm ääeben
I »  erhalten gute Stellung durch das 
* > M'ethskomvtoir von

L. L aranoi^L I, Neust.. Markt 20.
Hin möbl. /im m er 6ler8l6N8lra886 14, Ü .
ILine Familienwohn., Stube, Kab. u. Zub., 
^  n. vorn ist z. verm. Schuhmach^rstr. 13.

L w v »  «»81»IIr1« L l m i n s r
zu vermiethen Neust. Markt 2«., I.

1 K1ein68 kreunälieb mvbl. /im m er 
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

ÄLiier8tra886 36, 2 ^ rp .
Z Zimmer. Küche n. Zub.. 3 . Gtg.,

vom 1. April zu vermiethen.
8. Scduhmacherstr. 20.krombergerstrasse 46

ist die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau ^obanna Lii8v1.
1 möbl.Zimm. v.sofort z.v.Tucbmackerftr.20.

« l .  Z im a e r

K o p p e r n i k u s  -  V e r e i n
für Wissenschaft u. Kunst.

F rft- « n -  J o h r e s - M i i n g
D ien stag  den 19. d. M ls .  

ab en d s 7  Uhr
In <1er ä«8 0 ^ w n u 8 lu w 8 .
1. Jahresbericht.
2. Vortrag des Herrn Kreisphysikus v r. 

IVorttlce: Infektion, Im m unität und 
Serumtherapie.

Eintritt frei. Unsere Mitbürger werden 
freundlichst zur Theilnahme eingeladen.

Der Vorstand.
Friedrich Wilhelm-

W ßelibrilderschllft.
S o n n a b en d  den 2 3 . F eb r . cr.

S v l M l l l ö N l l i W N I I .
A b en d s  8  Uhr

M u r s t e s s e n .
Probeschietzrn Donnerstag den 21. cr.

Nachmittag von 2 Uhr ab.
Prämien schießen Freitag den 22. cr. 

Nachmittag von 2 Uhr ab und S onn­
abend den 23. cr. Vormittag. 
Zeichnungen zur Theilnahme nimmt bis 

Donnerstag den 21. cr. Herr N. Zobefflee 
entgegen.

D e r  V orstand .

L e l i i i i r e n l i g u s  I s t o m .
Dienstag den 19. und 

Donnerstag d. 21. Februar abds.8Uhr

k o k t z t t . I l l l l i l l ü M -

Lrn8ttz bild Kuwvri8ti8elie VvrtrLZtz.
Hillets a 75 Pf. sind vorher in Herrn 

0u8r>n8ki'8Cigarrenhandlung zu haben. 
An der Abendkasse 1 Mk. — Schüler- 
resp. Kinderbillets ä .50 Pf.

N eues Programm
bringen die Tageszettel.

Donnerstag den L1. Februar 1895
zweiter und letzter

ködert lodarmes-Hbenö
mit vollstün-iz neuem progrumm.

Anerkannt bestes

L l L l l v a ö l
für Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochendlfabrck von

8. Mödill8 L kokn, llLvvovor,
ist zu haben bei Herrn
8. Heiligegeiststr.

V ^ o I » i » n i » A
gesucht in derBromberger V o r M
vom 1. April ca. 5—6 Zimmer rc., möglichst 
Garten. Off, u. ll. 23 a. d. Exp. d. Ztg. 
lL in  geräum. Pt.-Zim., als Komptoir ge- 
^  eignet, zu verm. Strobandstr. 11. 
IAH ohn. v. 2Z .n. etwas Land f. 114Mk. z.v. 
AM* hei I!iI.!<Lnekl,Gr.Mocker,W^helmstr.24.

W o h n u n g  sür 2ÜV M k.
per 1. April 1895 zu verm. Näheres bei 
Jnstrumentenmacder Ooram, Brückenstr. 22. 
/Lies. kl. möbl. Stube m. sep. Eing. Off. 
^  u. Preis 8ub. k. a. d. Exp. d. Ztg.

M 8 tä ä l6 r  «Vlarkt lln.28
ist die herrschaftlich eingerichtete I. Etage, 7 
geräumige Zimmer rmd Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

iL 'N möbl. Zimmer mit Kab., auch Pen- 
sion zu vermiethen Bäckerstr. 11, pt.

Ziehung der 3. großen Lotterie zuM 
^  Besten der Kinderheilstätte in Salzun- 
gen findet unwiderrufl ch vom 7.—9. März 
d. I .  statt. Die Lose haben wiederum eine 
so starke Nachfrage erfahren, daß der Vor- 
rath nur noch ein sehr geringer ist. — E? 
empfiehlt sich dringend, die noch zu erthei­
lenden Bestellungen jetzt umgehend 
machen. Die Lose sind jetzt noch z u m  P r E  
von 1 Mark das Stück, 11 Lose für 10 
Mark, 28 Lose für 25 Mark durch die 
Hauptagentur von ss. Sokrarlen, 
nover, Gr. Packhofftraße 29 erhältlich. 2lM 
den dieser Zeitung beiliegenden Einladung^ 
Prospekt wird hierdurch noch besonders h"i' 
gewiesen.

»d W" L" va» *. 4 o ^  br ow- k»  im IbRr».
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^ ^um besten öei' Xinctssksüskstte IN

Loncsssionint mittelst ttokve VsMgung des Nefroglielion 8tL»trminis1vriums vom ^ ^83 Ni7 6»s tterrogtkum Lseksen Ueinin««»
unä «utt Kruert /tllertivoiirtsi' LrmLviitigung 8»°. HÜLjkZicti lies öouteebon iteisope, Könige von ?s«USSSN,

6urvk ttoken Lttisss «iss Kvnigliek Nroussisokon Wnietvriums *om 20 ttovomder lSS3 iilr <t»s gvSLMMtS bn»U8risebo 8tLSt8gvdiet.

/o  ^ i/s /o /o ^ s /r 6>/rs§ / / s ^ o M /  < 7 o /» /»X «L a vE , ^o to /s  /a
6 ,/re§  t^s /'/c^r'^sa /rr/s /r.

-c h - .

Die Dvlm ux äor rnm Losten ävr Linüorüoiistättv «n 8aiLnnxvn roranstaitoton

III. Vrossvn I.o11«piv
Ünäot nn^iävrrnüieü soüon am 7 , ,  8 ,  mui 8 ,  1 8 8 8  statt.

^ ioävrnm  Lommvn in ävrsvidvn ^  ööNllllÜ im Wen«»« von

l O S O S O
r u ^ ^ u s s j 2 i s l u n Z

rnckfeir
im >Vsflbs von

- vŝ isemss ^  ,. , 11 1.O0SS für- l O  ÎgpXlc-OSSsH «-ck z z  ÔOLS sü. SS
Ls ist im xvKvn^LrtLKon ^uxondlieL Leine anäerv LvivKvnLvit Kvdvtvn, 

kür einen so minimalen Linsatt eine so dväeutvnäv LvHvinnaussivkt L» ermorden.
»LN berivkt <iio tooee am bequometen riupeti postanweieung, unc! iet su88vi' öem kotrsge ill«' gs«lln8ekte 

l.oo8e K O  ?ig. rui' f^nkipung cien 8enöung unä illr äie ilvmnLoket iolgenäo Ko«ina!isto bsiruillgen.
Um reekt ösutiivkv Angebe 6or /̂ öneeee «irc! geboten.

»Silpt-keMlIslisnnom, 8r.kMMr.2S.

V s « t s 1 l H L r » S « I L
D M "  Lvk IVvosvI» srkolxt M e 2ll8«väun8 »vett uvtvr ^»vdosttw« s «  L v tro r« . eoupoa» Ullä vrlelttuu lle il 

VMS«» tu /» tttuvx  Lvllvwmvv.
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